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Zur Einleitung:
Kann es eine „Theologie der Arbeit“ geben? 

Auf den ersten Blick: Nein!

Kein Thema in Lehrbüchern der „Dogmatik“

Auf den zweiten Blick: Ja!

Perspektive der Theologie: Mensch (GS 2)

Methode der Theologie:

Deutung der Zeichen der Zeit im Licht des Evangeliums (GS 4)



Zur Einleitung:
Kann es eine „Theologie der Arbeit“ geben? 

Drei Statements zur Arbeit

• „Im Lebenskonzept einer wachsenden Zahl von Kopfarbeitern 
definiert Liebe das Maß ihrer Hingabe an eine Aufgabe, die 
Identifikation mit einer Tätigkeit, einem Unternehmen oder 
einem Team.“ (Wirtschaftsjournalisten Deckstein/Felixberger 
über Arbeit in der New Economy) 

• „Es ist die Unverbindlichkeit, die einem Leiharbeiter das 
Leben so unberechenbar macht und ihn dadurch unnötig 
unter Stress setzt.“ (Erfahrung des Journalisten Breitscheidel 
in seiner Zeit als Leiharbeiter)

• „Eine neue Stelle zu bekommen. Das ist das einzige Problem
das ich habe.“ (Aussage eines Arbeitslosen in einer Umfrage)



I. Entfremdung –
und die traditionelle Theologie der Arbeit

TheologInnen der Arbeit

M.-D. Chenu, Die Arbeit und der göttliche 

Kosmos (1956)

Johannes Paul II., Enzyklika „Laborem exercens“.   

Über die menschliche Arbeit (1981)     

D. Sölle, Lieben und Arbeiten (1985)



I. Entfremdung –
und die traditionelle Theologie der Arbeit

Grundlegung

Inkarnation - Evangelium in Geschichte und

Gesellschaft: Frage der Arbeit ist „heilsrelevant“

„Zeichen der Zeit“: Entfremdung

- Monotonie

- Keine Verantwortung

- Keine Zeitsouveränität

- Keine Kollegialität

„Deutung im Licht des Evangeliums“

Mitarbeit an der Schöpfung Gottes: theologische 

Aufwertung  der Arbeit



II. Entgrenzung von Arbeit - „Zeichen der Zeit“ 

Entgrenzung:

Erosion gewohnter Grenzen, Verlust von bisherigen 
Gewissheiten, gleichzeitig Ziehung neuer Grenzen



II. Entgrenzung von Arbeit - „Zeichen der Zeit“ 

Subjektivierung: Entgrenzung der Arbeitskraft

Ganze Persönlichkeit im Arbeitsprozess

Flexibilisierung: Entgrenzung der Arbeitszeit

Flexibilität in Bezug auf Ort, Dauer und Verteilung der täglichen 
bzw. wöchentlichen Arbeitszeit



II. Entgrenzung von Arbeit - „Zeichen der Zeit“ 

Prekarisierung: Entgrenzung sozialer Sicherheit

Erosion des Normalarbeitsverhältnisses

Zonen der Prekarisierung:

- Zone der Integration

- Zone der Prekarität/Verwundbarkeit

- Zone der Entkopplung

Jeweils andere Verarbeitung: 

Unterscheidung von flexibler und prekärer Arbeit

(IT-Freelancer – Leiharbeiter)



II. Entgrenzung von Arbeit - „Zeichen der Zeit“ 

Schlussfolgerungen aus der Zeitanalyse für eine 
Theologie der Arbeit heute

- Von der Entfremdung zur Entgrenzung

- Neue Ausrichtung einer Theologie der Arbeit: statt 
theologische Aufwertung, Begrenzung von Erwerbsarbeit



III. Theologische Begrenzungen von Arbeit –
„Deutung im Licht des Evangeliums“ 

1) „Götzenkritik“

Soziales Problem: quasireligiöse „Überladung“ von Arbeit

Theologische Inspiration: Götzenkritik als Ideologiekritik

Konkretisierung: Kritik am Götzen „Arbeit“ in der kirchlichen 
Sozialverkündigung

2) „Rechtfertigung und Gnade“

Soziales Problem: allgegenwärtige Verdienstlogik

Theologische Inspiration: Geschenkte Rechtfertigung („Gnade“)

Konkretisierung: Diskussion um bedingungsloses 
Grundeinkommen  (KSÖ)



III. Theologische Begrenzungen von Arbeit –
„Deutung im Licht des Evangeliums“

3) „Kontemplation und Spiritualität“

Soziales Problem: „Verbetrieblichung der Lebensführung“

Theologische Inspiration: Kontemplation gegen Aktionismus

Konkretisierung: Allianz für den freien Sonntag

4) „Entgrenzte Solidarität “

Soziales Problem: starke Individualisierung von Arbeit und Leben

Theologische Inspiration: Universale Solidarität (Johannes Paul II.)

Konkretisierung: Einüben entgrenzter Solidarität, z.B. „72 
Stunden ohne Kompromiss“


